
dllh/~-lJnUJnnejILli!!ta/1
~jt.

'dUeJ4CVtfwJ.LJU {[)eJ«!.iJLe



Inhaltsverzeichnis

25 Jahre Interessengemeinschaft der Herrenhäuser
Vereine

Der Reichshund, Ortsgruppe Herrenhausen

s.

S. 2

S. 4

S. 6

S. 7

S. 8

S. 9
S. 10
S. 11

S. 12

S. 13

S. 14

S. 16
S. 17

S. 18

S. 20

S. 21

S. 23

S. 25

S. 26

Erinnerungen Gber meine Mitarbeit in der Inter-
essengemeinschaft der Herrenhäuser Vereine
Die ev.-luth. Herrenhäuser Kirchengemeinde
Die ev.-luth. Gustav-Adolf Kirchengemeinde
Hannover-Leinhausen
Katholische Kirchengemeinde St. Adalhert

eV.-luth. Zachäuskirchengemeinde Hannover-
Burg
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde
Hannover
Hannoverscher Schwimm-Verein von 1892 e.V.

Rasensportverein Hannover - Schwimmabteilung
Männer-Turn Verein Herrenhausen gegr. 1893 e.V.
TSG Hannover von 1893 e.V.

Schützengesell'chaft Herrenhausen von 1901 e.V.
Bürgerschiltzen Gesellschaft Herrenhausen
von 1908 e.V.
Kameradschaft Herrenhausen von 1887
Bilrgerverein Herrenhausen

Herrenhäuser Chorgemeinschaft e.V.

Kleingärtnerverein Berggarten und Umgebung e.V.

Das Jugenddorf Leinhausen

Skatklub Herrenhausen



Die Interessengemeinschaft Herrenhäuser Vereine feiert 1989 das 25jährige
Bestehen. Dazu gratuliere ich sehr herzlich und tue dies zugleich im
Namen der niedersächsischen Landeshauptstadt.

Die Aufgaben der Interessengemeinschaft haben sich im Laufe der letzten
25 Jahre gewandelt. Bevor 1981 der Bezirksrat eingerichtet wurde, hat die
Interessengemeinschaft Herrenhäuser Vereine die gesamte Bandbreite der
Probleme und Anliegen der Bürger abgedeckt. Heute fallen diese Aufgaben
zu einem großen Teil dem Bezirksrat zu. Dennoch ist die Interessenge-
meinschaft ein wichtiges Sprachrohr für die Vereine und Verbände. Darüber
hinaus werden die Veranstaltungen der Vereine in Herrenhausen durch die
Gemeinschaft koordiniert.

Ich wünsche der Interessengemeinschaft Herrenhäuser Vereine eine gedeih-
liche Entwicklun~ und allen Veranstaltungen aus Anlaß des Jubiläums einen
erfolgreichen Verlauf.
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Oberbürgermeister



_3~~e ;964 gelang es
~e~~a~~ ~ritsch mit allen
~errenna~ser Vereinen den
3eschluß zu fassen, die IGS
zu gründen.
Dieser Grilndung steht eine
besondere Bedeutung zu, da
es endlich gelungen war zu
vollenden, was Herrmann
Kleinemaß, damals 1. Vorsit-
zender der Schlitzengesell-
schaft 01 und Fritz Tadje,
der 1. Vorsitzende des MTV,
im Jahre 1952 versucht hat-
ten. Beide grGndeten damals
eine Arbeitsgemeinschaft der
Herrenhäuser und Leinhäuser
Vereine.
Leider gelang es damals
nicht mit den Vereinen zu
einer kontinuierlichen und
brauchbaren Zusammenarbeit.
zu kommen.

Hermann Frits(~ wurde ein-
stimmig zum 1. Vorsitzenden
gewählt. Fritz Bonträger
wurde 2. Vorsitzender, Frie-
deI Sprehn wurde SchriftfGh-
rer und Kassierer.
Durch den tatkrÄftigen Ein-
satz des 1. Vorstandes konn-
ten viele Probleme unseres
Stadtteils gelöst werden.
Besonders hervorzu- hehen
sind, die Verhinderung der
Wendeschleife in der Schaum-
burgstraße am Großen Garten
und die Errichtung der Wend-
land Halle.

19 t1 wurde Fri tz Schach-
schneider zum 1. Vorsitzen
den gewählt, nachdem Hermann
Fri tsch aus Altersgrilnden
zurückgetreten war.

Es hat sich erwiesen, daß
nur durch den Zusammenschluß
aller Interessensgruppen,
mit dem nötigen Nachdruck
wichtige Anliegen zum Wohle
aller Bürger durchgesetzt
werden können.
Als Wiirdigung seiner Verdien
ste um die örtlichen Vereine
und kommunale Angelegenhei-
ten wurde Hermann Fritsch
1977 mit dem Verdienstkreuz
am Bande der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet.
Mit Fritz Schachschneider
gewann die Gemeinschaft
einen Vorsitzenden, der sehr
zielbewust, mit Zähigkeit
und Ausdauer alle Interessen
wahrnahm. Ein besonderes
Anliegen war es ihm, das
Stöckener Bad zu erhalten.
Er hat es auch gut verstan-
den, die Idee eines Herren-
häuser Weihnachtsmarktes mit
seinem Organisationstalent
in die Tat umzusetzen.
Der unerwartete Tod Fritz
Schach schneiders im Jahre
1989 und das Ableben Hermann
Fritschs im gleichen Jahr,
hat uns alle tief betroffen.

Es gilt jetzt, das von den
Beiden so gut Begonnene
weiter zu fUhren.
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Erinnerungen Gber meine Mitarbeit in der Interessengemeinscha
Herrenhäuser Vereine.
Es war im Frühjahr 1965,
nachdem ich im Oktober 1964
in den Rat der Landeshaupt-
stadt gewählt worden war,
sprach mich der damalige
Vorsitzende, Hermann
Fritsch, an ob ich nicht in
der Interessengemeinschaft
als Ratsherr mitarbeiten
wo Ll te ,

vorgesehen war. Ober die
Finanzierung gab es lange
Auseinandersetzungen liber
oie zuständigkeit, denn sc
etwas hatte es vorher noch
nicht gegeben.

Ich sagte sofort zu, denn zu
der Zeit häuften sich die
Probleme in unserem Stadt-
teil und ich konnte mir
nichts besseres wünschen,
als eine breite Basis ffir
meine Tätigkeit.

Ich möchte aber nicht uner-
wähnt lassen, daß auch der
damalige Ratsherr Ernst
August Schiefer, Qei allen
Gelegenheiten mitgewirkt
hat.

Insbesondere ging es oamals
um den Bau der Schnellstraße
und deren Trassenfiihrung. In
der Bauverwaltung des Bun-
des, des Landes und der
Stadt bestanden schon feste
Vorstellungen uno es kam nun
darauf an, daß die WUnsche
der IG, sowie der betroffe-
nen Vereine und der Bevölke-
rung Berlicksichtigung fan-
den. Es war der nicht mehr
unter uns weilende Friedel
Spreh~, der schon lange
vorher zu den verschieden-
sten ~mtern Kontakt aufg-
enommen hatte und einen
umfangreichen Schriftwechsel
zu allen Stellen fßhrte.

Nicht nur die Schnellstraße
war es, ale uns beschäftig-
te, nein darliberhinaus war
es ein langgehegter ~unsch
der hiesigen Vereine, eine
Sporthalle zu besitzen.

Auch hier wurden wir auf
eine lange Folter gespannt
und es bedurfte jahrelanger
Debatten und eines umfang-
reichen Schriftverkehrs, bis
es endlich soweit war.

Leider wurden nicht alle
Vorstellungen erfiillt.
Die Chorgemeinschaft wilnsch-
te sich eine Halle mit guter
Akustik, damit auch sie
darin ;i.ben und Konzerte
geben könnte.

Es hat dann noch Jahre ge-
dauert, bis es zu einer
Einigung kam. Dabei war es
aber notwendig, unsere Bun-
destagsabgeordneten und die
zuständigen Landtagsabgeord-
neten einzuschalten. Ein
Bürgerkomitee wurde gebildet
und eine Befragung sowie
Unterschriften gesammelt,
damit ein Lärmschutzwall
eingeplant wurde, der nicht

Das wir heute nehen dem MTV
Herrenhausen einen zweiten
Großverein in Herrenhausen,
die TSG Hannover, gebildet
aus dem MTV Leinhausen von
1893 und dem Sportverein
Herrenhausen 09, haben, ist
letztlich auch auf die gute
Zusammenarbeit in der Inter~
essengemeinschaft zuriickzu-
fUhren.
Unsere
einen

Schfitzen erhielten
Schützenpla .tz und
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hatten nicht mehr die Sorge
eines stetigen Ortswechsels
und können seitdem ihr jähr
liches Schützenfest dort
feiern.

Flir die Schützengesellschaft
Herrenhausen 01 bot sich die
Gelegenheit angrenzend ein
SchGtzenhaus zu bauen.
Das heute die Kleingartenko-
lonie Berggarten als ein
Schmuckstück in Herrenhausen
dasteht, dazu hat auch die
Interessengemeinschaft bei-
getragen, denn in der Stadt-
verwaltung trug man sich zu
der Zeit mit dem Gedanken,
hier ein Villenviertel ein-
zurichten, und es bedurfte
eines hartnäckigen Wieder-
standes, dieses zu verhin-
dern.

Aber auch unsere Schwimmve-
reine, der RSV von 1926 und
der HSV von 1893, waren oft
Anlass zu ausgiebigen De-
batten und wiederholten Ein-
sprüchen bei der Verwaltung.
Leider konnte nicht verhin-
dert werden, daß das HSV
Badgeschlossen wurde, aber
für das RSV Bad konnte die-
ses Schicksal abgewendet
werden. Dabei sollte der
persö~liche Einsatz unseres
vor kurzen verstorbenen 1.
Vorsitzenden, Fritz Schach-
schneider , besonders gevmr-
digt werden.

Erinnert sei auch an meinen
Vorgänger als Kassierer,
Fritz Bornträger, der vom
ersten Tag bis 1978 die
Kassengeschäfte führte.

Nicht unerwähnt sollte unser
ständiges Drängen auf not-
wendigen Ausbau der Herren-
häuser- und Stöckener
straße sein, in denen die
Anwohner unter dem Lärm der

_"':t_

Straßenbahnen
verkehrs zu

und des Auto
leiden haben.

Es gab auch viele kleine
Probleme mit denen sich die
Interessengemeinschaft zu
befassen hatte. Wenn auch
nicht alle nach den Wunsch-
vorstellungen gelöst werden
konnten, so doch zur Zufrie-
denheit und in voller Harmo-
nie.
Oft wurden solche Gespräche
im kleinen Kreis über das
weitere Vorgehen im Anschluß
der Sitzungen besprochen, so
daß Übereinstimmungen er-
zielt wurden.
Vieles wurde in den zuriick-
liegenden 25 Jahren in unse-
rem Stadtteil erreicht und
weitere Aufgaben, wie zum
Beispiel die Einrichtung von
dreißiger Zonen in den Wohn-
gebieten, die TrassenfUhrung
des Niedersachsenringes und
berechtigte ~'!ilnscheder Ver-
eine sowie der Bevölkerung,
sodaß die Existenz-
rechtigung der Interessenge-
meinschaft auch fHr die
Zukunft gewährleistet sein
sollte.

August Bruns~



Die evangelisch - lutherische Herrenhäuser Kirchengemeinde

Im katholischen Mittelalter
zogen die Einwohner des
Dorfes Hageringehusen zur
Kreuzkirche nach Hannover,
seit der lutherischen Refor-
~ation gingen sie über den
Herrenhäuser Kirchweg zur
Marienkirche in Hainholz.
Erst 1906 wurde die Kirchen-
gemeinde selbständig. Damals
konnte die Erbauung der
schönen Herrenhäuser Kirche
abgeschlossen werden, deren
schlanker Turm noch heute
den gesamten Stadtteil über-
ragt.

Gruppen und Arbeitskreise,
Konfirmanden, Kinder - und
Jugendgruppen treffen sich
in den Räumen des Gemeinde-
hauses. Hier wird gesprochen
und gesungen, diskutiert und
gespielt, geplant und gebas-
telt. Alle Altersgruppen
finden Raum, sowie diakoni-
sche Einrichtungen und
Selbsthilfegruppen.

G'e~chzeitig wurde in der
~3ttcherstraße das Pfarrhaus
e~richtet, das seitdem den
?astoren und ihren Familien
3:S Wohnsitz dient.

Die Kirchengemeinde trägt
die Arbeit einer Gemeinde-
schwester und diakonischer
Helferinnen, leistet aus
Spenden gezielte Einzelfall-
hilfe, vermittelt Hilfe und
unterhält einen kirchlichen
Kindergarten. Gemeindeglie-
dern dient der kirchlic~~
Friedhof als letzte· ~llht:">S-

tätte.
3~it der kirchlichen Ver-
~e~bständigung der Gemeinde-
~22:ete in Burg und Leinhau-
32~ umfaßt das Gemeindege-=~e~ das Dreieck zwischen
~~rten, Eisenbahn und
'S::,~nellweg. Knapp 4.500
~~~g ieder zält die Gemeinde
~2~te, geleitet von dem
~~~srintendenten des Kir-
~~2E~reises Hannover - Nor-
~~e5=, zwei weiteren Pasto-
~-- I Pastorinnen und dem
~~r=~e~-orstand.

Die Verbundenheit mit der
weltweiten Christenheit
findet ihren Ausdruck in der
Vielfalt ökumenischer Bezie-
hungen: Gemeinsame Veran-
staltungen mit der ev.
ref. und der katholischen
Gemeinde in Herrenhausen,
ökumenische Partnerschaft
mit der lutherischen Ge-
meinde in T.- ; ~"1~ig- Seller-
hausen unc '1!hiabane in siid-
afrika, Kontakt zu evange-
lischen Christen in Polen.
Regelmäßig sind Gäste aus
der Ökumene in der Gemeinde
zu Gast. Dazu trägt auch die
Anwesenheit des Kirchenamtes
der EKD in Herrenhausen hei.

~:~=e:punkt des vielfältigen
,;2~=:.:_:::elebensist die Her-
r~~~~~ser Kirche, deren
~r3~r~~gliche Innenausmalung
~~r=~ e: e umfassende Innen-
r=~=~~er~ng wieder herge-
~=2 __ ~ erden konnte. Nicht

e:~em reichen gottes-
~:.e~s=:ichen Leben bietet
==2 ?~rc;e Raum, sondern
a~~~ 7!elfältigen Veranstal-
=~~~e~ !ebendiger Kirchenmu-

Kirchliches Leben wird durch
mancherlei Fragen und Unsi-
cherheiten bestimmt. Gilt es
doch, die frohe Botschaft
von der Treue und Barmher-
zigkeit Gottes, wie sie mit
Jesus Christus verkiindet



ist, in einer pluralisti-
schen Industrie - und Kon-
~umgesellschaft zu leben.
Das kann immer nur bruch-
3tilckhaft gelingen. Dennoch
ist die Herrenhäuser Kir-
chengemeinde bemiiht, das
Evangelium im Stadtteil fGr
~lle Menschen am Leben zu
erhalten, die in Herrenhau-
sen wohnen.



Die ev. - luth. Gustav - Adolf - Kirchengemeinde Hannover
Leinhausen

Äls die Königlich - Preußi-
sche Eisenbahnverwaltung
in den 70er und 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts im
Osten der Gemarkung Stöcken
ein Ausbesserungswerk für
ihre Fahrzeuge errichten
ließ, entstand gleichzeitig
3uch eine fGr die damalige
Zeit moderne und großzligige
Werksiedlung. Unter den weit
liberwiegenden evangelischen
Bewohnern des neuen 11 Lein-
':ausen " genannten Ortes,
erwachte bald der Wunsch
~ach einem eigenen Gottes-
::3. '.1s .

Kirche eingeweiht.
Unter der Leitung unserer
Pastoren Tegtmeyer bis
1975 ) , Trautmann ( bis
1987 ) und jetzt Weisker,
entwickelte sich in Leinhau-
sen ein reges Gemeindelehen.
Heute sind folgende Gruppen
und Kreise tätig:

~~- Kultusminister lehnte
~a5 jedoch ab, weil die
~~~fernung zu Hainholz nicht
~~~3 sei. Kirchlich gehörte
::3.5 neue, politisch als
~~~sbezirk selbständige
~e~~~ausen, zu st. Marien in
~a~~holz und seit 1906 zur
~s~e~ Kirchengemeinde Her-
-s;::--:ausen.

Diakonies tation f iir Stöcken
und Leinhausen
Kindergarten mit 25 Plätzen
Seniorenclub mit 50 60
f.1itgliedern
Kantorei, Frauenkreis, 2
Töpferkreise, Bastelkreis,
~1utter und Kind Gruppe,
Kindergruppe, Kindergottes-
diensthelferkreis, Jugend-
konvent, Blaukreuzgruppe,
stotterer - Selbsthilfegrup-
pe, Stadtfiihrungsgruppe
Besuchsdienst, Theatergrup-
pe, Seniorengymnastik.

=~a 3irchliche Gemeinschaft
-':-?= ~einhäuser beschränkte
5:=~ ab 1894 auf monatliche,
~~=~er 14tägige Gottesdien-
3~a ~~rch einen Hilfspredi-_ ~=- Herrenhausen und
~~:~~~~sen in einem Schul-

Von Zeit zu Zeit finden
gemeinsame Veranstaltunge,
mit der kath. St. Adalbert -
Kirchengemeinde statt.

Das jährlich stattfindende
Gemeindefest erfreut sich
regen Zuspruchs auch bei
Mitmenschen, die sonst der
Gemeinde fernstehen.

7-:- 3~ Jahre später ging
--- ~~~sch der Leinhäuser
~~=::s:gener Kirchengemeinde
--- e~geaem Gotteshaus in

==:,<;;::.::. -'::-:3'. Am 2. Juni 1965
·"~..::~::a ::er Grundstein zu
':~3:s::a:: Gustav Adolf
:": ::".:::-,s :;elegt. Am 28. Okto-

-~i~ war Richtfest und
52::: ~a~ 1. Januar 1967 ist
:'::-::öCS::-= '?e:::::eindeselbständig.
~~ ~_ 6* 1967 wurde das
_ ,:s'::"=-2sc:.oB und am 14. 5.
- --'*- -::=:5, ·:r~"e,rgeschoß unserer

Paul Neu



Katholische Kirchengemeinde st. Adalbert

An der Stöckener Straße 43
liegen Kirche und Pfarrhaus
der katholischen Pfarrge-
meinde st. Adalbert. Zur
Gemeinde gehören alle katho-
lischen Einwohner Herrennau-
sens, Leinhausens und Burg (
"Harzer Viertel"). Gegrijndet
wurde die Kirchengemeinde im
Jahr 1927. Der erste Kir-
chenraum war der heutige
pfarrsaali damals als ehema-
liger Tanzsaal flir die Ka-
thaliken in Herrenhausen und
Leinhausen für die Benutzung
als Gottesdienstraum erwor-
'Jen.

kommenden Katholiken machen
mi t den wen iqen aus der "
Griinderzei t " und neuerdings
den Spätaussiedlern die
Gemeinde aus.
Wer neben dem Besuch der
Sonntags - und Werktagsgot-
tesdienst~ noch mehr am
Gemeindeleben teilnehmen
möchte, hat dazu Gelegenheit
in den einzelnen Gruppen der
Senioren, der Frauen, der
Männer und der Jugendlichen.

Als nach dem Zweiten Welt-
krieg durch den Zuzug der
Heimatvertriebenen die erste
st. Adalbert - Kapelle zu
klein wurde - zumal zu der
Zeit auch die Katholiken in
Stöcken noch zur Kirchenge-
~einde gehörten - , wurde
auf dem kircheneigenen
Grundstiick im Jahre 1956 der
Grundstein für eine neue und
größere Kirche gelegt. Der
Architekt dieser über den
Stadtteil Herrenhausen hi-
naus bekannten modernen
Kirche ist das Gemeindemit-
glied Baudirektor a.D. Paul
Wolters gewesen.

Als Geistliche sind in der
Gemeinde tätig Pfarrer Knud
Drieling und Diakon Hubertus
Weinert. In ihrer pastoralen
Tätigkeit werden sie unter-
stiitzt vom Pfarrgemeinderat
mit dem Vorsitzenden Manfre~
Budweg.

Die finanzielle Belange der
Kirchengemeinde werden vom
Kirchenvorstand wahrgenom-
men, dessen Vorsitzender der
jeweilige Pfarrer ist.
Stellvertretender Vorsitzen-
der ist zur Zeit Dr. Peter
Wolters.

Pfingstan 1958 fand die
kirchliche Weihe durch den
damaligen Hildesheimer Bi-
schof Heinrich Maria Jansen
statt.

Die Katholische Kirchenge-
meinde st. Adalbert wird
sich weiter bemlihen, am
Leben des Stadtteils Herren-
hausen auf ihre Weise Anteil
zu nehmen und dabei Impulse
zu gehen.

K.D.

Heute zählen zur Pfarrge-
meinde ca.3000 Gemeindemit-
jlieder. Der größere Teil
davon stammt aus den ehema-
ligen deutschen Ostgebieten.
Sie und deren schon hier
geborenen Kinder sowie die
aufgrund von Studium und
3erufstätigkeit aus allen
Bundesländern nach Hannover



Zachäuskirchengemeinde Hannover - Burg

Das Gemeindegebiet der Za-
2häusgemeinde umfaßt den
Stadtteil Burg, eingerahmt
~on der Bahnstrecke Hannover
- Celle unrl dem Rehhagen. In
diesem Gebiet wohnen rund
6.000 Biirq e r von denen der
überwiegende Teil evange-
lisch ist.

Die Zachäuskirche liegt
mi t t.e n indem {f'!ohngebie t H

Harzer Viertel" sie wu rd e
in den Jahren 1966 his 1968
gebaut, nachdem bereits
.z uvo r verschiedene Bemilhun-
gen hier eine Kirche zu
-e r r ich ten feh 1gesch lagen
waren.

Das besondere an dieser
Kirche ist, daß sie Bau
Elemente einer der 48. Bart-
ning'schen Notkirchen ent-
hält, die nach dem 2. Welt-
krieg durch Spenden luthe-
rischer Kirchen, u.a. Schwe-
dens und der USA, in dem
zerstörten Deutschland er-
richtet wurden. Die verwen-
deten Bau - Elemente stammen
aus der ~uine der Lister
~irche, dort wurden sie
nicht mehr henötigt, da sie
einem ~euhau Platz machen
:lußten.

Um die Kirche gruppieren
sich das Pfarrhaus, 1970

errichtet, eine Kindertages-
stätte, 1973 errichtet und
rias Gemeindehaus,1982 ge-
hau t.

Dieses Gemeindezentrum bil-
riet somit im Sinne des ~or-
tes das Ze~trum dieses Wohn-
gehietes und hietet Raum f iir
die verschiedensten Gruppen,
Veranstaltungen und Aktivi-
täten.

Das Pfarramt wirn von einem
Pastorenehepaar versehen,'
das sich die Pfarrstelle und
damit auch die Arbeit in der
Gemeinde teilt. Dadurch, daß
die Kirchengemeinde noc1
eine weitere Kindertages-
stätte von der Stadt Hanno-
ver lihernommen hat, k6nnen
nunmehr 145 Kinder im Alter
von 2 his 11 Jahren hetreut
werden. Oie ~ahl der Mitar-

be i ter I die von der Gemeinde
beschäftigt werden, ist in-
zwischen auf 30 gestiegen.

Zu den KatholischenBewohnern
ctes Stadtteils und damit
auch zur kath. Pfarrgemeinde
St. Adalhert besteht ein
guter Kontakt, der sich u.a.
darin äußert, daß bereits

1 CjF;Q r e q e Lm-i ß i q Vo r a oe ndme s >

sen in der Zachäus~irche
stattfinden.

//.' .' -r", '
! "-<. J --"
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Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Hannover

Seit 1971 hat die Evange-
lisch-reformierte Kirchenge-
meinde Hannover ein Gemein-
jezentrum in unseren Stadt-
teil Herrenhausen, und zwar
1n der Alten Herrenh~user
StraRe 42. Es ist ein hetont
moderner Bau, in dem sich
au8er dem Kirchsaal eine
~eihe weiterer GruppenrÄume
~efinden.

einmal im Monat zusammen:
Kindergottesdienst, Konfir-
manden, Jugendliche, Senio-
ren; d i e GesprÄchsgruppe f iir
Erwachsene nennt sich Rer-
renhäuser Ahend.

Zu dem hierher orientiert2n
Pfarrbezirk gehören etwa
2000 Gemeindemitglieder, von
~enen jedoch nur wenige in
Herrenhausen wohnen, 0ie
.ne i sten vielmehr im nord-
westlichen Teil des Land-
kreises und der Sta0t ~a~-
nover. Bei uns beginnt der
Gottesdienst sonntags regel-
mäßig um 1().30 Uhr. Die
Gemeindegruppen komme~ wegen
der großen Entfernungen i.n
Abständen von 14 Tagen oder

In unserer Gemeinde haben
wir außer den Pastoren auc~
einen Xltestenprediger, der
in seinem Beruf steht, aher
von der Gemeinde ordiniert
wurde und heauftragt ist,
Ve rkiindi qu nq sd i e n st.e zu
iibernehmen. ErwEihnenswert
sind die kammermusik-ähnli-
chen Konzerte, die durch
unseren Organisten in unre-
gelmäßigen Ahständen angeho-
ten werden. Ein herrvorra-
gendes kleines Orgelwerk,
erbaut von dem Orgel~aumei-
ster Ahrend in Leer uni
intoniert von einer alten
"wohltemperierten Stimmung,
giht Anlaß zu solch ~irchen-
musikalischen Angeboten, zu
denen hÄufig Kiinstler mit
anderen Instrumenten heitra-
Jen.

.
".~, '1'.',
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Hannoverscher Schwimm -Verein von 1892 e.V.

Der 4annoversche Schwimm-
Verein v. 1892 ist der ~lte-
ste Schwimmverein 4annovers.
1918 wurde eine FluRhadean-
stalt an der Ihme (Ohe)
erbaut. nas war hinter dem
jetzigen Schiitzenplatz. nies
Badeanstalt wurde iD Zuge
der Ihmebegradigung 1936
:::ingeehnet.

1987 wurrle von der Stadt rias
Volkshad Limmer aus der
Konkursmasse des Kneipp-
Vereins zur Verfiigung ge-
stellt. ~ir konnten es an-
teilig mit ~aspo-Linden und
T'a uch c Lu b Ivaspo kaufen.
i'Jatiirlicl)q ri f f en wir zu unri
verlegten unser Domizil nac,
Limmer.

Oie Stadt stellte uns 1937
das Gelände hinter dem gro-
ßen Garten zur Verfilgung.

938 wurde das neue Vereins-
had und Cluhhaus eröffnet.
25 ;;berstand die Kr i eqw i rren
~~d wurde 1980 als unrenta-
~el geschlossen. Der Bau der
3c~nellstraße hat uns viel
- schaffen gemacht. Viele
~e~renhäuser werden sich
~~ch gern an das ~SV- Bad
2~innern.

Aus dem Hannoverschen
Schwimm-Verein sind im ~aufe
der Jahrzehnte Olympia-Me-
daillengewinner, Europamei-
sterschafts8edaillengewinner
sowie zahlreiche Dautsche
Meister hervorgegangen.

Seit 1978 gehört unsere
~.lettkampfmannschaft der sGS
Hannover an. Außer Schwimmen
wird auch noch Wasserball
und Tauchen angeboten.



Rasensportverein Hannover - Schwimmabteilung

Gegrünc'!et: 1927

Standort: Hannover - Lein-
hausen, Elbestr. 39
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Bad. Aus einem Feuerlösch-
~eich 1975 in viel Eigenar-
beit nodernes, beheitzt2s
Fre i bad mit großer GrtinfLi-
che und Gaststätte errich-
tet.

Die Freizeitanlage steht
allen t-H tbiirgerinnen und
Mitbürgern zur Verfügung.
Sie wird von Schulen und
Vereinen gern besucht. Sie
ist Standort zahlreicher
Veranstaltungen. Das Bad
~ird überwiegend von Ver-
einsmitgliedern betreut;
deshalb sehr kostengünstiger
Betrieb; durch Politiker und
Sport- und Räderarnt als
beispielhaft anerkannt und
un ter s t iit z+ .

Mitglieder: rd , 450, iiber-
·,viegend jiinq ere . Diesen
steht das Freibad, im Winter
nach Plan, das Stöckener
Hallenbad bzw. Stadionhad
zur Verfiigung.

Angebote: Ablegung aller
SChillLrnmp riifu ngen. Neben dem
Breitensport, kann man durch
die Mitgliedschaft des RSV
zur SGS Hannover, auch Lei-
stungssport im Bundeslei-
stungszentrum betreiben
Wasserball in allen las-
sen.

Schwimmen: Gute Erfolge in
allen Wettbewerben, ob RSV
oder in der Gemeinschaft mit
der ses Hannover. Einige
Namen stellvertretend:
Christiane Pielke = zweima-
lige Olympiateilnehmerin
1984 u.· 1988, zweifache
deutsche Meisterin 1988, 3.b
bei den Europameisterschaf-
ten 1987. Dorothea ~ielke =
Deutsche Seniorenmeisterin,
Meike Grilnthal I ~ohert
Takac = Landesjahrgangsmei-
ster u.a.
Seniorenschwimmen: Als Bewe-
gungsschwimmen oder Wett-
kampfsport.
Wasserball: 2 Damen, 3 Ju-
gend, 3 Herrenmannschaften.
Mehrere Spielerinnen im
Kader der deutschen Natio-
nalmannschaft. 6. Platz der
Damen bei der deutschen
Meisterschaft 1988.

Überfachliche Jugendarbeit:
Jugendabende, Spiele,
Basteln, Zeltlager, u sw ,
Freizeitangebot als Aus-
gleichsport: Laufen, Gymnas-
tik, Radfahren, Wandern,
Sportabzeichen.

Geselligkeit: Veranstaltun-
gen, ~anz, Spiele, Basare,
Frauen- und Männerkreise.

~ir sind ein Familiensport-
verein, bieten für jeden
etwas und legen auf Zu-
sammengehörigkei t, ~\loh1f iihLe n
und Hilfsbereitschaft großen
f,lert.

-1 1 -



~änner - Turn Verein Herrenhausen gegr. 1893 e. V.

_~.:-:;04. 09. 1893 griindeten 18
~~nge M~nner in Herrenhausen
~:~en Turnverein mit dem

?-iänner - Turn Verein

Der MTV, ein Verein mit
einer besonders aktiven
Breitenarheit, bietet seinen
rlitgliedern auf der ausge-
dehnten Platzanlage, Am
Großen Garten 3 - nicht

:':~:::-':::<?:1hausengegr.1893 " nur die Möglichkeit zum
~ennisspiel und zur Leicht-
athletik, sondern im behag-
lich modernisierten Kluhhaus
mit seiner guten Gastrono-
mie, auch die Gelegenheit zu
Familienfesten, einem guten
Essen und einem frisch ge-.
zapften Bier.

~~~~<?nommen in den neuen
,=-:::-2~n wurden, zu einem
·~::-.::'::'5beitragvon 50 Pfen-

_~. nur Männer ab dem 16.
=-,==-,::::sjahr.

~- i2~ vergangenen 96 Jahren
=-:::-=-~~~isreicher Vereinsge-
~~~~2~te hat sich nicht nur

- ~onatsbeitrag, sondern
!_=~ die Mitgliederzahl ( z.

ca. 1.200 ) erhöht.
--- sind heute Xinder,:_==-::~ iche und Frauen zahl-

~~==~er in den Obungsstunden
- ~erschiedenen Abteilun-

~=-~ 72rtreten als Männer.

In den Schulen unseres
Stadtteils und der Nord-
stadt, werden Übungsstunden,
Volleyball, Tischtennis,
~andball, in Gymnastik und
Tanz angeboten.

. ;.

1..
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TSG Hannover von 1893 e. V.

Die Turn- und Sportgemein-
sc~aft Hannover von 1893
e.V. f kurz 'J'SG93 genannt,
entstand am 26. Februar 1971
-:lurchden 7.usamr:1enschlußdes
MTV Leinhausen von 1893 mit
dem SV Herrenhausen 09.

sei es mit öffentlichen
Verkehrsmitteln, dem Auto
oder auf einem der Wancter-
und ~adwege, die in unmit-
telbarer SportplatznÄhe
durch rLieT,eineaue f iih ren .

Fußball, Randball, Turnen,
'I'u rnsp i e Ie , i1utter- und
Kindturnen, Gymnastik, Jazz-
Dance, Tai Chi, Tennis
Tischtennis und Volleyball

Wichtigste Aufgabe der TSG
93 wird auch in Zukunft
sein, den Sport, und hier
insbesondere den Breiten-
sport, in seiner Gesamtheit
zu fördern und auszuweiten.
Daß der Verein hierhei auf
dem richtigen Neg ist, be-
weisen vor allen Dingen die
zahlreichen Neueintritte
Jugendlicher im Jahre 1989.

Sie ist heute ein Musterbei-
spiel einer gelungenen Ve-
reinsfusion.

Den ca. 1250 Mitgliedern,
davon 400 Jugendliche, bie-
tet sich die Möglichkeit, in
den Abteilungen/Sparten:

Freizeit-, Breiten-
auch Leistungssport zu
treiben.

aher
he-

Fßr die sportliche BetÄ-
tigung steher vier Rasen-
pl2.tze, eine Tennisanlage
mi t f iin f Aschenplätzen sowie
drei Sporthallen zur Verfil-
gung.

Ein Cluhhaus f iir ca. 150
G~ste und eine Bundeskegel-
hahn erm5glichen ein gesel-
liges Vereinsleben.

Die TSG 93 ist Mitglied des
Verbandes Deutscher Eisen-
bahner-Sportvereine.

Der Neuhau des ~estschnell-
weges und die dadurch be-
dingte räumliche Trennung
vom Stadtteil Herrenhausen
haben sich nicht, wie viel-
leicht befFrchtet, negativ
auf den Verein ausgewirkt.
Eine gute Erreichbarkeit der
in der Dorotheenstraße wun-
dersch5n gelegenen Vereins-
anlage ist gew~hrleistet,



Schützengesellschaft Herrenhausen von 1901 e.V.

Die älteste SchGtzengesell-
schaft Herrenhausen ist nach
den bis heute gewonnenen
Erkenntnissen bereits im
Jahr 1856 gegrGndet worden.
Anhand der in den vergange-
nen Monaten entdeckten Ur-
kunden und SchriftstGcke
konnte rekonstruiert werden,
daß diese ehemalige 11 Schiit-
zengeselleschaft zu Herren-
hausen 11 aufgrund der 1891
erfolgten Eingemeindung
Herrenhausens in die Stadt
Hannover sich - nach einer
Übergangszeit von 10 Jahren

dem Hannoverschen Schüt-
zenwesen anpassen mußte.
Aus diesem Grund wurde 1901
eine Eintragung in das Ver-
einsregister erforderlich.
Ein heute noch sichtbarer
Beweis fGr die tatsächlich
über 130- jährige Existenz
dieser Schützengesellschaft
ist das 1859 vom König
Georg V. gestiftete Königs-
schild.

Diese stände wurden im Som-
mer 1989 mit elektrischen
Zuganlagen ausgestattet, so
daß die Gesellschaft auch in
dieser Beziehung auf dem
neuesten Stand ist. Für die
gemütlic~en Stunden des
Vereinslehens bieten sich
die beiden Aufenthaltsr~ume
mit Bewirtschaftung an. Da
aber die rund 120 Mitglieder
der Gesellschaft nicht täg-
lich das Vereinsheim besu-
chen, wurden die Schießtage
der Gesellschaft auf Mitt-
woch, Freitag (jeweils ab
20.00 Uhr) und Sonntagvor-
mittag ( 10.30 bis 12.00 Uhr
) festgelegt. An diesen
Tagen haben auch Gäste die
Möglichkeit, unter Anleitung
erfahrener Schiitzinnen und
Schiitzen eine erste Bekannt-
schaft mit dem Schießsport
zu machen.An den Gbrigen
Wochentagen (außer Samstag
) sind die Räumlichkeiten
von anderen Vereinen ange-
mietet worden.

Die enge Verbindung zwischen
dem Welfenhaus und der
Schützengesellschaft läßt
sich noch bis in die Zeit
nach dem 2. Weltkrieg bele-
gen. So wurde - nach 1909
im Jahr 1951 vom Herzog
Ernst - August eine dritte
Königskette gestiftet.

Im sportlichen Bereich hat
sich die" Schiitzengesell-
schaft Herrenhausen von 1901
11 schon immer pr of i Lf.eren
können. So hat sie in ihren
Reihen eine ehemalige Stadt-
königin, einen ehemaligen
Stadtkönig und auch eine
ehemalige Stadtjugendköni-
gin. Und gerade vor wenigen
Wochen wurde der Stadtju-
gendkönig 1989/90 prokla-
miert: Thomas Vorwald von
der " SchiItzengesellschaft
Herrenhausen v , 1901 "
Dieser Jungschiitze konnte
bereits vorher zweimal den
Titel des " Winter - Jugend-
königs " der Stadt Hannover
erringen.

Die SchGtzengesellschaft
H Herrenhausen von 1901 "hat
heute ihr Domizil in dem
Anfang der 70er Jahre gebau-
ten Schlitzenhaus an der
Dorotheenstraße, gleich ne-
ben dem Schfitzenplatz. In
diesem gemiitlichen Vereins-
heim stehen den schießsport-
treibenden Mitgliedern in
zwei Stockwerken insgesammt
12 Luftgewehrstände zur
Verfügung. Wie hoch seine Leistungen



auch natidnal einzuordnen
sind, macht die Einladung
zur Deutschen Meisterschaft
in Mßnchen deutlich. Damit
stellt die Gesellschaft
innerhalb weniger Jahre
bereits den zweiten Jung-
schiit.z en , dem diese Ehre
zuteil wird. M6glich wurden
diese Erfolge durch eine
gezielte Jugendarheit von
engagierten Betreuern, die
es verstanden haben, eine
Juge'ndabteilung mit ca. 20
Jugendlichen aufzu~auen.

mitglieder in den" Verband
Hannoverscher Schiitzenverei-
ne "(VHS) berufen worden,
um dort auf h6herer Ebene
zum Wohl des hannoverschen
SchGtzenwesens wirken zu
können. Auch der Festleiter
des VBS stammt aus diesen
Reihen.

Sowohl die Jugend - wie auch
die Schülermannschaft errin-
gen Erfolg auf Erfolg. Und
das in einer Zeit, in der
andere Vereine und Gesell-
schaften fiber Nachwuchspro-
bleme Klagen!

Die vor 20 Jahren gegründete
Damenabteilung hat längst
bewiesen, daß sie sportlich
zu den Stiltzen der Gesell-
schaft z~hlt. Fast in jedem
Jahr sind es Schiit zi.nneri ,
die heim st2dtischen Schie-
ßen auf den vorderen
PI~tzen erscheinen und auch
ein bis zwei stHdtische
Schilde erringen.

Doch nicht nur die Jugendab-
teilung der Gesellschaft hat
einen guten Ruf. Nicht um
sonst sind weitere Vereins

Es bestehen ferner freund-
schaftliche Kontakte zum
Schiitzenverein P.odenherg und
zu der Damengruppe des Hil-
desheimer Sch~itzenvereins.



BÜTgerschützen Gesellschaft Herrenhausen von 1908 e. V.

Am 1. 4. 1908 wurde von 26
Herrenhäusern die Biirger-
schiltzengesellschaft Herren-
hausen gegrilndet. Erster
Vorsi tzender wa r Schiitzen-
bruder Wilhelm Santelmenn.
Schon ein Jahr später konnte
die von Fritz Kollenrott
gestiftete Fahne geweiht
werden.

den und später auf 6 LG
Ständen, der Schießbetrieb
abgehalten werden. Fritz
Stille und ab 1959 Fritz
Stockleben waren zu dieser
Zeit die Vorsitzenden.

In den Anfangsjahren wurde
zu verschiedenen Anl~ssen
draußen mit dem Bolzen ge-
schossen. Ab 1929 konnte in
der Gast\·,irtschaft Liihmann
an der Schaumburgstraße das
Schießen mit Gewehr und
Kugel aufgenommen werden. Zu
dieser Zeit war Richard
Heinemeyer Vorsitzender.

1958 wurde BUS Anlaß des 50.
Jubi13.ums ein Schiitzenfest
auf dem Platz an der Ecke
Schaumburgstraße I Herren-
häuserstraße gefeiert. Auf
Grund des Erfolges wird seit
dieser Zeit zusammen mit der
SG Herrenhausen 01 j~hrlich
das Herrenhäuser Volks - und
SehRtzenfest organisiert.

Das 25. Jubiläum wurde im
Herzog Ferdinand mit einem
FestkoQmers gefeiert. Danach
kam es zum, von der damali-
gen Regierung angeornneten,
Zusammenschluß mit der SG
Herrenhausen 01. Nach eini-
ger Zeit konnte nan sich
wieder trennen, nur .der Ver-
einsname mußte in Wehr
Sportschii.tzenHerrenhausen v.
1908 geändert werden. W§hrend
des Krieges wurden dann sämt-
l~che Vereinst~tigkeiten ver-
boten.

1972 wurde auf dem Gelände
des MTV Herrenhausen ein
eigenes Schiltzenhaus errich-
tet. Gehaut wurden 5 ~uftge-
wehr und 2 iiherdachte !<lein-
kaliber - stände sowie eine
Doppelkeglbahn mit Aufen-
thaltsraum. Zur Zeit beste-
hen die Bii.rgerschiltzen
aus rund 130 Mitgliedern,
aufgliedert in Damenabteilung
(seit 1956 ), Jugendahteilung
( seit 1951 ) und Herrenab-
teilung. Vorstitzender ist
seit 1987 Gllnter Kiinq ,

Erst am 11. 02. 1950 konnte
der Verein unter der Be-
zeichnung Jagd - und Sport
Klub Herrenhausen v. 1908
und dem Vorsitz von earl
Thlirnau "liedergegründet
werden. Schon ab Januar 1951
durfte der alte Vereinsname
wieder angenommem we rden ,
Vorsitzender, wie vor dem
Kriege, wurde wieder Karl
Wendt. Bis 1972 konnte im
Keller des Herzog Ferdi-
nands, erst auf 2 LG - Stän-



Kameradschaft Herrenhausen von 1887

Die Interessengemeinschaft
der Herrenhäuser Vereine
besteht in diesem Jahr 25
Jahre. Trotz eines ständigen
Wechsels der Vertreter der
Interessengruppen hat slch
die Gemeinschaft nicht nur
ihre Daseinsberechtigung
erhalten, sondern konstruk-
tive Arbeit geleistet. Ver-
bunden mit dieser erfolgrei-
chen Leistung ist der Name
unseres verstorbenen Kamera-
den, dem ehm. Vorsitzenden
der Interessengemeinschaft,
Fritz Schachschneider. Ihm
und der Interessengemein-
schaft gilt unser Dank.
Für die Kameradschaft Her-
renhausen als ältesten Ver-
ein in Herrennausens ist die
Mitarbeit in der Interessen-
gemeinschaft eine ehrenvolle
Aufgabe. Wir nehmen diese

Grußworte gern zum Anlaß,
Ihnen und Ihren Mitgliedern,
in Sonderheit den Geistlich-
en aller Herrenhäuser Kir-
chengemeinden, Dank fGr
Ihren Einsatz am Volkstrau-
ertag anläßlich der Gedenk-
feier an unserem Mahnmal an
der Herrenhäuser Kirche
auszusprechen.

Wir wünschen der Interessen-
gemeinschaft der Herrenhäu-
ser Vereine eine gedeihliche
Weiterentwicklung und der
Jubiläumsveranstaltung einen
erfolgreichen Verlauf.
Mit
Grüßen

kameradschaftlichen

1. Vorsitzender



Biirgerverein Herrenhausen

Anno domini 1891, und zwar
am 1. Juli fand die Einge-
meindung der Dorfgemeinde
Herrenhausen in die Stadtge-
meinde Hannover statt. Damit
wuchs die Bevölkerungszahl
der Stadt um 2247 Personen.
Vielleicht wäre die Einge-
meindung erst später er-
folgt, wenn jeder Wahlbe-
rechtigte nur eine Stimme
gehabt hätte. Zu der Zeit
bestand aber noch ein Stimm-
recht nach Steuereinheitenr
wodurch der einzige Voll-
meier ( von der Burg) allein
so viele Stimmen hatte, wie
viele andere Einwohner zu-
sammen nur aufbringen konn-
ten.
Deshalb konnte der damalige
Gemeindvorsteher Friedrich
Markgraf als Abstimmungser-
gebnis nur verkilnden, die
Mehrheit sei flir den An-
schluß an die Stadt Hanno-
ver.
Wie unsere alten Mitglieder
noch zu berichten HUßten,
hatte der derzeitige Senator
Tramm den Herrenhäusern ei-
nige Versprechungen gemacht.
U.a. sollte Herrenhausen
die "!?erle Hannovers" wer-
den und eine 30 m breite
Straße vom Engelbosteler
bis zur Nienburger Landsra-
ße (jetzige Stöckener Straße
beim Bahnhof Leinhausen )
erhalten.

Diese Straße hätte das Ver-
kehrsproblem auch heute noch
gelöst. Interessant ist es
in den Bestimmungen iiber die
Eingemeindung zu lesen: "
Herrenhausen hat als
olche auch keine abgeson-
derte Vertretung im Magis-
trate oder Biirgervorsteher-
KollegiuIt1 "und 11 daß die

Hauptverkehrsstraßenr welche
noch näher zu bezeichnen
sind, auf Kosten der Stadt
erleuchtet werden sollen,
wenn auch vorläufig nur mit
Petroleum. "
Man siehtr es gab damels wie
heute auch noch " dunkle
Punkte 11 • Darum ist es wohl
verständlich, wenn sich die
Bürger im 11 Biirgerverein
Herrenhausen 11 1891 zusam-
menschlossen. Zweck des
Vereines war und ist es, die
Interessen der Blirger in dem
Ortsteil wahrzunehmen.

Wie wichtig die Tätigkeit
gewesen ist, hat sich häufig
erwiesen. Es ist einleuch-
tend, daß ein 11 Planer am
grünen Tisch 11 die Verhält-
nisse nie so beurteilen kann
wie ein BGrger, welcher
jahrzehntelang in einem
Stadtbezirk wohnhaft ist.

Leider fehlen die Unterla-
gen, aus denen zu entnehmen
wäre, welche Bilrger sich im
Laufe der Jahre besonderes
Lob verdient haben. Tatsache
ist, daß 1891 der Blirger
Tat je 1. Vorsitzender war.
Fest steht, daß alle ~1it-
glieder im Laufe der Jahr-
zehnte bemilht waren, unpoli-
tisch zum Wohle des Orts-
teils Herrenhausen und der
Stadt zu wirken.

Es bestand in den Anf5ngen
über Jahre eine Sozialkasse,
die Beträge von DM 70,-- an
die Hinterbliebenen, beim
Tode eines Mitgliedes, aus-
zahlte.
Am 08.12.1948 fand dann nach

dem Kriege die neue Formie-
rung des 11 Biirgervereines
Herrenhausen "statt. Herr
Johannes Kopp lud zur Ver-



sammlung im "Herzog Ferdi-
nand 11 ein.

als Beisitzer:
Herr Friederich
Herr Ahrens
Herr DöringTagesordnungspunkt waren die

Wahlen des Vorstandes und
eine Au ssprache iiber die
.Z\ufgabendes Biirgervereines.

Als Vorstand wurden gewählt:

Somi t hatte der Bilrgerverein
einen Vorstand und die viel-
fältig anstehenden Prohleme
konnten angegangen werden.

1. Vorsitzender
Johannes Kopp

2. Vorsitzender
earl Thürnau

1. Schriftführer
Herr Stutemann

2. Schriftfiihrer
Herr Evers

1. Kassierer
Herr Heyer

Herr Kopp wurde dann aus
Al tersgdinden von Rechtsan-
walt Dr. Muenzel im Jahre
1972 abgelöst. Nach 3 Jahren
Vorsitz trat dann auch Dr.
~·1uenzel zuriick und Gerhard
Franke ist seit 1975 1.
Vorsitzender.



Herrenhäuser Chorgemeinschaft e. V.

Die Herrenhäuser Chorgemein-
schaft e.V., der 1973 an15ß-
lieh ihres 100 jährigen
Bestehens von Bundespräsi-
denten die Zelter - Plakette
verliehen wurde, besitzt
wei t iiber die Landesgrenzen
hinaus einen ausgezeichneten
Ruf. Die Chorgemeinschaft
mit annähernd 300 Mitglie-
dern besteht aus dem Haupt-
chor, zwei Nachwuchschören
und einem Förderkreis.
Die Nachwuchsschulung dient
vielen bundesdeutschen Chö-
ren al s 11odell. Sie wu rde
schon 1947 zur Sicherung
einer perDanenten Erneuerung
der Chorge8einschaft einge-
fnhrt. Seitdem profitiert
der Hauptchor in vielerlei
Hinsicht von der Jugendar-
beit. Das Leisungsverm6gen,
die stimmliche Qualit2t und
Homogenit5t, ein helles,
unverwechselbares Timhre
sowie die ousikalische Dis-
ziplin sind 11 qewachsen "
Die guten zwischenmensch-
lichen Beziehungen tragen
erheblich dazu bei, daß die
Herrenhäuser Chorgemein-
schaft stark und in allen
Stinngruppen gut besetzt
ist.
Der Chor verfii.gt über ein
weitgefffchertes Repertoire
sowohl weltlicher als auch
geistlicher Chormusik. Die
Variationshreite reicht von
Bach-Kantaten bis zum Orato-
rium des 20. Jahrhunderts,
von der A - cappella - Kunst
der Renaissance bis zur
Folklore.
Vielseitig ist das organisa-
torische Programm: ~eite
Tourneen und reger Austausch
mit Chören aus vielen
St~dten Deutschlands, Euro-

_?o_

pas und den Vereinigten
Staaten. Dieses Programm
spricht f iir sich, es zeugt
von großem Unternehmungs-
geist und der Begeisterungs-
fähigkeit der Chorgemein-
schaft.



Kleingärtnerverein Berggarten und Umgebung e.V.

Der Bau des Leinekanals
zwang sie dann zur Aufgahe
dieser Gärten. In unserem
heutigen Palmveg unmittelbar
am Berggarten wurden ihnen
neue Gärten zugeteilt.

deren Lage wegen - erhielt
breite Wege mit beiderseiti-
gen Rasenstreifen, in denen
Bänke aufgestellt wurden,
die zum Verweilen einladen.
Niedriggehaltene Hainbuchen-
hecken mit f?rbigen Holzgar-
t ent iiren säume n die einzel-
nen GÄrten und gestatten den
naturverhundenen Besuchern
eine weite Sicht in die
vielfÄltige Pracht der bun-
ten Gartenwelt.

Um die Jahrhundertwende fand
die von Dr. Schreber gebore-
ne Idee des sogenannten 11

Schrebergartens" auch in
Hannover seine.ersten Anh~n-
ger. In der Leineniederung
auf 11 Bierr.1annsEselHiese "
hatten sich im Jahre 1905
I<leingärtner der KoLon i e 11

Transvaal " ihre ersten
~leingärten angelegt.

Die Vereinsgrfindung erfolgte
im Jahre 1912. Damals be-
stand der Verein aus den
Kolonien Berggarten I, Berg-
garten II, Gut Gedeih und
Dauberts Ruh. Letztere ist
1954 dem Nohnungsbau zum
Opfer gefallen. Das Vereins-
gelände ist heu.e ca. 12 ha.
groß und besteht aus 293
Kl.e i.nqfi r t en ,

Leider wurde unser Vereins-
gelände in den Jahren 1960 -
1974 im Flächennutzungsplan
nur als Bauersatzgelände
ausgewiesen. In dieser 7.eit
bemilhte sich der Verein
unter dem Vorsitz des Gar-
tenfreundes Herbert Gaden um
die Erhal tung der G~~rten.
Nach iahrelangem Kampf war
es dann endlich soweit. Der
Verein erhielt am 1. 1. 1974
einen Dauerpachtvertrag fiber
25 Jahre.

1954 gelang es dem Verein,
dank des von allen Mitglie-
dern sezeigten guten Gemein-
schaftsgeistes, sowie der
uns von dem Rat der Stadt
und unserem Bezirksver~and
zuteil gevlordenen Unterst.ii t >

zung, die Kolonie zu ver-, ..senonen.

fJm den stetig wachsenden
Kreis der Gartenbewerher in
unserer inzwischen zum 11

öffentlichen Grün " gehören-
den Gartenanlage nachzukom-
men, wurde nach Erteilung
des Dauervertrages auf frei-
williger Basis eine Neuauf-
teilung der Gartenfl~chen
vorgenommen. Durch Teilung
ner 500 bis 800 qm großen
G2rten in solche zu 300 bis
400 qm Größe sind zus~tz-
liehe KleingRrten entstan-
den.

~enn ~annover heute nach Hie
vor den Ruf genießt, eine
gepflegte Großstadt im Grü-
nen zu sein, so verdankt es
diesen Umstand nicht nur den
histor isehen Herrenh.iuser
Gärten oder der Eilenriede,
sondern auch den vielen
hannoverschen Kleing5rten.

Vornehmlich die
Berggarten I - ihrer

I<olonie
beson-

An der Schaurnburgstr. wurde
nach Verlegung der Gartenei-
ngÄnge hinter Drahtzaun, der
heutige Rosenweg geschaffen.
Nach Einfassung mit Kant-
steinen und Neuhepflanzung
zeigt der Böschungsstreifen
heute ein sauberes Bild.



Auch auf den ehemaligen
Gärtnereianlagen an der
Berggartenstraße entstanden
3 neue Kleingärten. In den
Jahren 1980 - 1984 wurden
die in Berggarten I vorhan-
denen Wege neu befestigt.

einen Mauerdurchbruch, ein
Eingang vom und zum Berg-
garten geschaffen. Nach
einer Ruhepause auf den
Gartenb~nken im Palmenweg,
folgt man gerne den Hinweis-
schildern zur Kaffeeterasse
des Vereinsheimes im Nelken-
weg. Nach der Verstromung
unserer Kieingärten sind die
Koloniewege beleuchtet,
sodaR das Vereinsheim auch
abends sicher zu erreichen
ist.

Durch Verlegung des nicht
mehr genutzten städtischen
Lagerplatzes an der Halten-
hoffstraße im Bereich der
Kolonie Berggarten I ent-
stand ein kombinierter Fest
und Parkplatz. Auf dem alten
Festplatz in der Nähe des
Burgweges in Berggarten 11
wurden 3 neue Kleing~rten
und ein Kinderspielplatz
angelegt.

FUr viele Besucher unserer
Gartenanlage, wurde durch

Der Verein ist seit 25 Jah-
ren in der Interessengemein-
schaft der Herrenhäuser
Vereine Mitglied und wird
seit 20 Jahren durch den 1.
Vorsitzenden Herbert Gaden
vertreten.



Das Jugenddorf Leinhausen

Eines der vielen Jugend-
dörfer im Christlichen Ju-
genddorfwerk Deutschlands
liegt am nördlichen Rand der
Landeshauptstadt Hannover,
in Leinhausen, in eine~
reinen Wohngebiet.

Dieses Jugenddorf besteht
seit nunmehr 9 Jahren und
arbeitet in Partnerschaft
zusammen mit der Deutschen
Bundeshahn. Im Gleisbauhof
Hannover - Leinhausen nehmen
junge r1enschen an einer
Ausbilduns als Tiefhaufach-
arbeiter und zum Gleisbauer
teil. Alle die ihre Arbeits

und Ausbildungsstätte
nicht jeden Tag anfahren
k6nnen, werden im Jugen .d-
dorf von geschulten Mitar-
beitern betreut.

Die Verkehrs lage des Jugend-
dorfes ist als ideal zu
bezeichnen, da es mit allen
Verkehrsmitteln gut zu er-
reichen ist. r:lrviele der
jungen Menschen ist es an-
fangs schwer, sich einzuge-
w6hnen und einzuleben, kom-
men doch viele zum Teil aus
Gegenden, wo sie bislang der
Hektik und Atmosph~re einer
Großstadt nicht augesetzt
waren. Daher ist es eine
sehr wichtige Aufgabe des.
Jugenddorfes, zusammen mit
der ßundesbahndirektion den
jungen Menschen ein ad~qua-
tes Freizeitangehot zu un-
terbreiten, so daß sie je
nach ihren Anlagen io musi-
schen oder sportlichen Be-
reich gefordert und gef0r-
dert werden können.

Das Leben im Jugenddorf

Hier leben junge Menschen in
Wohngeneinschaftsgruppen.
Jede Gruppe hat ihren Ju-
gendleiter, der seine Gruppe

rundum betreut und bemilht
ist, den jungen Menschen

w~ihrenc1ihrer Ausbi ldunq und
Anwesenheit im Jugenddorf

die Fähigkeit zu vermitteln,
die flir ein selbstandiges

Leben gebraucht werden.

Hierzu dienen zur Förderung
der Orientierungsf~higkeit
Leinhäuser Abende ( Ge-
sprRchsrunden allgemein )
Tage der Besinnung und Ge-
spr~chsrunden zu Lehensfra-
gen, die Förcterung der kog-
nitiven F~higkeiten. Die
Mitverantwortung und Weiter-
bildung gehören zum Spektrum
des p~dagogischen Konzeptes
des Jugenddorfer Leinhausen.

Im musischen Bereich haben
die jungen Menschen eine
bunte Palette von Angeboten,
so daß jeder seine FÄhig-
keiten und Begabungen ent-
falten kann. 7.ur Förderung
der motorischen Talente
dienen die Angebote im Mo-
dellbau, Buddelschiffbau,
Werken, Foto, Keramik.
Der Schwerpunkt des p~dago-
gisehen Konzeptes des Ju-
genddorfes liegt jedoch in
der F6rderung der Nahrneh-
mungsf~higkeiten. Aufgrund
der Lage des Jugenddorfes in
einem Wohngebiet, finden
sich um den ~ohnhlock herum
kaum M6glichkeiten der Nut-
zung. Daher werden viele
Aktivitften nach außen ver-
lagert.
Angehote im Erlebnissport,
Rad - und Kanuwanderungen,
sowie andere Sportarten wie
Fußhall, Tischtennis und
Sport aller Art ha~en einen
starken Zulauf. Das Zusam-
mentreffen mit anderen Grup-
pen und Vereinen ist für die
jungen Menschen sehr wich-

.,.,



~~~. Erlernen sie doch so in
3?ielerischen Elementen, daß
:':':-:.erfür den anderen ein-
s~ehen muß, um gemeinsam zu
"-:-estehen.

Außerdem liegen hier die
aktuellen Tageszeitungen und
Illustrierten aus.

~~rch die Eigenarbeit wurde
:~ Jugenddorf Räumlichkeiten
~eschaffen: eine Bar und
::::3.festubesind nun " Jugenct-
::::-effs". In d i esern Komrnun i >-

~a ionsbereich werden Ge-
s9räche geflihrt, Schach
::;espielt.

Wir hoffen durch unsere
begleitencten Hilfen und
durch die 7.usammenarbeit mit
den Eltern, nach Beenctigung
der Ausbildung selbst~ndige
junge Mensche~ verahschieden
zu k.önnen.

'i he Im Körber

e~~~~genddOrfes

i .V. Salomon



Der Reichsbund, ortsgruppe Herrenhausen

- ist die ~lteste sozialpo-
litische Organisation in
Deutschland ( gegr:'ndet
191 7 )

- vertritt die sozialpoliti-
schen Interessen der in ihD
zusammengeschlossenen ?erso-
nengruppen

Die Ortsgruppe Herrenhausen
hat jeden 1. Donnerstag im
~·1onat um 17.00 TJhr im Ver-
einshaus der Schiitzengesell-
sc~aft von 01. , in der
Dorotheenstraße, ihre Ho-
natsversammlung. Oie Senio-
rengruppe triffE sich jeden
3. Dienstag im Monat, Treff-
punkt wird im Aushangkasten
am Bunker HerrenhRuser Stra-
ße bekannt gegehen.

will entsprechend dem
80zialstaatsgebot ein
HBchstmaß an sozialer
Gerechtigkeit erreichen

nimmt als Mitglied
auf, der seine Ziele
stützt

jeden
unter-

Der Vorstand des Reichsbun-
des der Ortsgruppe Herrren-
hausen wiin sch t; der Interes-
sengemeinschaft fiir das 25
j~hrige Stiftungsfest ein
gutes Gelingen und grii.ßt
alle Herrenhäuser Vereine.- fördert die Rehabilitation

der Behinderten auch durch
eigene Einrichtungen i.A. Albert Schrader

1. Vorsitzender
bietet Erholungsmöglich-

keiten in eigenen modernen
!-Iäusern

informiert durch eigene
Zeitung

her';;.tund h i Lf t; in allen
Fragen der Rentenversiche-
rung, Kriegsopferversor-
gung und des Behinderten-
rechts

gewJhrt Rechtsschutz
der Durchsetzung von
alleistungsansprüchen
zum Bundessozialgericht

bei
80zi-

bis

Es lohnt sich, Mitglied im
Reichsbund zu sein.

IB 3. Reich löste sich der
Reichsbund auf. Nach dem 2.
Weltkrieg, im Oktober 1946
wurde in Herrenhausen
Leinhausen eine Abteilung
der Ortsgruppe Hannover neu
gegr;lndet. Aus dieser Ahtei-
lung sind die Ortsgru?pen
Herrenhausen und Stacken
entstanden.



3~~~klub Herrenhausen

'b Ilerrenhausen,
die Interessenge-

in diese~ Jahr
"Ähriges Bestehen25

.-:~ s i r.d e.in ~<luh in dem die
:~=e~essen des
3::a;:-'crbandese. V.
in Bielefeld,
Herden.

deutschen
mit Sitz
vertreten

Die Spielst2rke unserer
Spieler wurde in vielen
Skatschlachten unter Beweis
gestellt. Mannschaften von
uns, spielen in der Bundes-

-26-

Landes und Verbandsliga, mit
gutem Erfolg. So stehen wir
in der deutschen ~angliste
auf dem 4. Platz.

Unser Spiellokal ist in der
TSG von 1A93 in der Dorothe-
ens traß e I "'9 wir 14 tZ\gig
Freitags unseren Spieleabend
du rch f iihren , Giiste die dem
Skatspiel zugetan sind, sind
jederzeit herzlich willk6m-
8en.

Riic k f raq en an Herbe r t; Papen-
herg ?el. 3503614


